
Gruß zum Sonntag Kantate, 3. Mai 2026 
an alle Kantorinnen und Kantoren im Haupt-, Neben-

und Ehrenamt im Bischofssprengel Magdeburg

Ihnen allen einen herzlichen Gruß zum Sonntag Kantate 
– und großen Dank für Ihre hingebungsvolle Arbeit, 

für Ihre Kunst, Ihre Geduld in der Fülle aller Aufgaben.

„Herr, mach uns stark im Mut, der dich bekennt“ (EG 154): 
Dieses Lied spannt einen weiten Bogen. 

Es gehört an das Ende des Kirchenjahres, 
wo der Blick sich auf das Ewige richtet, 

dort ist es auch wieder im neuen Gesangbuch eingeordnet. 
Und zugleich spricht es von unserem Leben nach Ostern: 

von einer Welt, die noch im Schatten des Todes steht 
und doch schon vom Glanz Gottes durchleuchtet ist. 

In diesem Dazwischen gewinnt der Glaube Klang. 
Das Lied lässt sich getragen singen oder beschwingt spielen 

– in jedem Fall trägt es ein Halleluja in sich, 
das über die Gegensätze hinausweist.

Am Anfang und am Ende des Liedtextes wird Mut besungen. 
Es ist der Mut, den Gott schenkt: 

der Mut, der wächst, wo Gottes Glanz die Finsternis erhellt, 
und der frei macht, weil Gottes Treue verlässlich ist. 

Diesen Mut brauchen wir in diesen Tagen und Wochen 
– als leise Zuversicht und als kräftiges Bekenntnis.

Sie geben diesem Mut Stimme und Gestalt. 
Sie lassen ihn erklingen – tröstend, tragend, aufrichtend. 

Dafür von Herzen Dank und Gottes Segen. 
Halleluja.

Regionalbischöfin Bettina Schlauraff
Regionalbischof Dr. Dr. h.c. Johann Schneider

bischofssprengel.magdeburg@ekmd.de
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